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Finanzierung der großen Aufgabe « des Reiches
Ein Dortrag des Staatssekretärs Reinhardt

Diplomingenieur Fritz Achterberg gestorben
Ein unersetzlicher Verlust der deutschen Luftfahrt

Berlin , 14. Juni . Am 12 . Juni 1939 starb das Vorstands¬
mitglied der Junkers Flugzeug - und Motorenwerke , Wehrwirt¬
schaftsführer Dipl .-Jng . Fritz Achterberg den Fliegertod.
Mitten aus seinen großen Aufgaben , die er als Betriebsführer
-er Junkers -Motorenwerke hatte und auf der Höhe seiner Schaf¬
fenskraft wurde er dem von ihm erfolgreich geführten Unterneh¬
men entrissen . Die ganze deutsche Luftfahrt verliert in ihm einen
ihrer fähigsten und aktivsten Pioniere.

Erichsminister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Lust-
msse , Eeneralfeldmarschall Eöring, hat aus Anlag des Flie-
gerlotes von Direktor Achterberg an den Betriebssichrer des
Junkers Konzerns Dr . Koppenberg solgendes Telegramm ge¬
richtet : „Tief erschüttert über .die Nachricht von dem tragischen
Tod des Herrn Direktors Achterberg übermittle ich Ihnen und
den Junkerswerken meine tief empfundene Anteilnahme . Sie
selbst wissen , wie unersetzlich dieser Verlust nicht nur für Sie,
sondern auch für mich und die ganze deutsche Luftfahrt ist. Ich
werde diesem so überaus verdienten und wertvollen Mitarbeiter
stets ein ehrendes Andenken bewahren . Eöring , Eeneralfeld¬
marschall.

"

Die überlegene deutsche Lustwaffe
London , 13 . Juni . „Daily Expreß " veröffentlicht die Unter¬

redung eines Vertreters des Blattes mit Luftfahrtminister Sir
Lugsley-Wood über den Vorsprung der deutschen Luftwaffe
« r der britischen. Der Luftfahrtkorrespondent des „Daily Tele-
VMch" stellt fest, daß Deutschland über mehr als doppelt so
Ä >l Frontflugzeuge wie England und Frankreich zusam-
«m im nächsten Jahr verfügen würde . Wolle man wirklich die
« reinigten Streitkräfte Englands , Frankreichs , Sowjetrußlands
« t> Polens wirksam gestalten , dann müßte es zu weitaus enge¬
rer Zusammenarbeit in Friedenszeiten kommen als bisher. Die
kitischen und französischen Luftaufrüstungsprogramme seien an-
- ffichts der deutsch- italienischen Luftwaffe völlig unzureichend.

Die Fahrt der Alten Garde
Weihe eines Horst-Wessel-Stand- ildes in Bielefeld —

Rudolf Heh spricht am Samstag in Münster
Berlin , 13 . Juni . Der Gau Westfalen -Nord , durch den die

diesjährige Fahrt der Alten Garde führt , hat sich, wie die NSK.
meldet , für die bevorstehenden Festtage in umfassender Weise ge¬
rüstet . Am Mittwoch erwartet das festlich geschmückte Bielefeld
die 766 Altgardisten aus dem Reich, die von der alten Leinestadt
»us auf ihre Westfalen -Fahrt gehen werden . Die Reihe der Ver-
«nstaltungen in Bielefeld beginnt am Mittwoch mit der Weihe
eines Horst -Wessel -Standbildes an einem der schönsten Punkte der
ktadt. die Geburtsort des Sängers und Kämpfers der national¬
sozialistischen Revolution ist . Wenige Stunden später werden die
Fahrtteilnehmer auf dem Johannisberg offiziell begrüßt , und
« wird ihnen bei dieser Gelegenheit das Geschenk des gast-
lebenden Gaues überreicht werden . Vom Johannisberg geht es
i» die Rudolf -Oetker-Halle , wo die Ordensburg Vogelfang eine
Feierstunde durchführt . Den Höhepunkt des ersten Tages bildet
»ach einem Marsch der Altgardisten durch die Straßen Biele¬
skids eine Kundgebung , in der u . a . Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley sprechen wird . Am Donnerstag morgen beginnt dann die
^ »tägige Fahrt durch den Gau , die ihren Abschluß in der Gau-
Muptstadt Münster mit einer Großkundgebung findet , in derkr Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rudolf Heß, das
Wort ergreifen wird.

«Stiftung für Opfer der Arbeit«
Unterstützungen im Gesamtbetrag « vou 38S 62V RM.

Berlin, 13 . Juni . Im Reichsministerium für Volksaufklärung»Ä> Propaganda trat vor einigen Tagen der Ehrenausschuß der
Stiftung für Opfer der Arbeit "

, bestehend aus den Staatsräten« alter Schuhmann , MdR .. Dr . Fritz Thyssen, MdR ., und Dr.
Emil Georg von Staub , MdR ., zu seiner üblichen Sommersitzungftsammen . Den Geschäftsbericht erstattete der ehrenamtliche Ge¬
schäftsführer , Ministerialrat Dr . Ziegler . Der Ehrenausschuß
Senehmigte an Unterstützungen , die sich auf 2619 Gesuche vertei-

den Betrag von 369 626 RM . 789 Gesuche mußten ab-
Selehnt werden , da die Voraussetzungen für eine Unterstützung»>cht gegeben waren . Unter de« Eesuchstellern, deren Antrag be¬
willigt wurde , befanden sich rund 1966 Familien , die bereits er-»»ut von der Stiftung zusätzlich bedacht worden sind . Die Summe

bisher ausgezahlten Unterstützungen erreicht damit den Ve-
von rund 6 Millionen RM

Grubenunglück auf Zeche «Erin«
äastrey -Rauxel , 13. Juni . Auf der Zeche „Erin " in Lastrop-

^ suxel sind am Montag abend in der zweiten westlichen Ab-
^ «ung im Flöz „Dicke Bank" durch Zubruchgehen eines Streb-»WUes von etwa 26 Meter ein Steiger und fünf Berg-

ppenverschüttet worden . Dir Verschütteten haben nur*»ch tot geborgen werden könne«.

Berlin , 13 . Juni . Staatssekretär Reinhardt sprach aufeiner Vortragsveranstaltung des Vereins Berliner Kauflcuteüber die Durchführung und Finanzierung der großen Aufgabendes Reiches. Zu der so häufig aufgeworfenen Frage , woher das
ganze Geld komme, verwies Reinhardt auf die ständig steigende
Finanzkraft des Reiches. So habe das Steueraufkommen des
Reiches im Rechnungsjahr 1932 6,6 Milliarden , dagegen im Rech¬
nungsjahr 1938 17,7 Milliarden betragen , um im laufenden
Rechnungsjahr wahrscheinlich eine Höhe von 22 Milliarden RM.
zu erreichen und 1946 noch größer zu sein . Das Mehr des Steuer¬
aufkommens im Jahre 1938 gegenüber 1937 ist nur in einer
Höhe von 46V Millionen RM . auf die im Sommer vorigen Jah¬res vorgenommene Erhöhung der Körperschaftssteuer und in
einer Höhe von 866 Millionen RM . auf die bis Ende März d . I.
aufgekommene Judenvermögensabgabe zurückzuführen.

Die Aufwärtsentwicklung des Steueraufkommens sei nicht nur
auf den gewaltigen Aufschwung der deutschen Volkswirtschaft
zurückzuführen, sondern auch auf die gesteigerte Leistungskraftder Reichsfinanzverwaltung . Der Redner erwähnte in diesem
Zusammenhang die Betriebsprüfung , die alle Betriebe ohne Aus¬
nahme erfasse und in fester Reihenfolge durchgeführt werde , und
geht dann auf den neuen Finanzplan ein . Er hob hervor , das
Einkommensteuergesetz vom Februar 1939 und die Mehreinkom¬
mensteuer seien die letzten Maßnahmen , durch die eine bessere An¬
passung des Steuersystems an die Leistungskraft der Steuer¬
pflichtigen vorgenommen worden sei. Weitere Maßnahmen sol¬
cher Art seien nicht mehr zu erwarten und würden
auch finanzpolitisch und steuerpolitisch nicht mehr erforderlich sein.

Der Staatssekretär betonte , der das Steueraufkommen über¬
steigende Finanzbedars des Reiches sei in den vergangenen Jah¬
ren durch kurzfristige oder mittelfristige Schulden ge¬
deckt und dann durch langfristige verzinsliche An¬
leihen des Reiches abgelöst worden . Dieses Verfahren stelle
einen Vorgriff auf künftige Steueraufkommen dar , denn die
Verzinsung und Tilgung werde aus künftigen Steueraufkommen
bestritten . Es hätten noch viele Milliarden Reichsmark im An¬
leiheweg beschafft werden können, so erklärte Staatssekretär
Reinhardt , jedoch hätten die finanz - und kreditpolitischen Grund¬
sätze des Nationalsozialismus ' geboten, daß der außer¬
gewöhnliche Finanzbedarf des Reiches insoweit,
als er das Steueraufkommen noch übersteige, anders als bisher
gedeckt werde und insbesondere der privaten Wirtschaft der Geld-
und Kapitalmarkt nicht durch das Reich versperrt bleibe . Der
Teil des außergewöhnlichen Finanzbedarfs , der noch nicht durch
Steuern gedeckt werden könne , werde grundsätzlich in Zukunft
nur noch durch die Ausgabe verzinslicher Steuergutscheine
gedeckt. Diese Steuergutscheine führten nicht zu einer weitere«
Vergrößerung der Zinsenlast des Reiches, sondern nur zu einer
Verlagerung von Steuern , die für den Reichshaushalt durchaus
erträglich sei.

Infolge der steigenden Steuereinnahmen des Reiches würden
voraussichtlich die mit einem zinsähnlichen Aufgeld ausgestatte¬
ten Steuergutscheine II im Rechnungsjahr 1946 nicht mehr , zum
mindesten nicht mehr in dem Umfange von 1939 , erforderlich sein.
Der Redner erläuterte dann eingehend die Technik und Anwen¬
dungsart der Steuergutscheine . Zum Schluß wandte sich Rein¬
hardt gegen die Auffassung, daß man in dem Steuergutscheinver¬
fahren inflatorische Wirkungen erblicken könne . Währungsgemäß
wird sich das Steuergutscheinverfahren in der entgegengesetzten
Richtung auswirken . Wenn das Reich , die Länder , die Gemein¬
den und die anderen Steuergutscheinpflichtigen und -berechtigten
große Summen in Steuergutscheinen statt in Geld zahlen , sowerde dadurch die Währung nicht belastet, sondern entlastet.

Dr . Frank vor den dänischen Juristen
Nationalsozialismus ist keine Exportware

Kopenhagen , 13 . Juni . Gelegentlich seines aus Einladung des
Präsidenten des dänischen . Juristforbundet , Dr . Reitzel-Nielscn,
erfolgten Besuches in Kopenhagen hielt der Reichsführer des Na¬
tionalsozialistischen , Rechtswahrerbundes , Reichsminister Dr.
Frank, in Kopenhagen in Anwesenheit der führenden Juristen
Dänemarks und hoher staatlicher Vertreter einen Vortrag über
das Recht als Kulturbestandteil des völkischen Lebens . Der Mi¬
nister stellte im Verlauf seiner Ausführungen das Recht als
Bestandteil der Kultur unseres Volkes heraus,
wobei er mit Nachdruck darauf hinwies , daß erst die völkische
Wiedergeburt aus der Versklavuvng des Versailler Schandfrie-dens die Möglichkeit gab , dem Reich auch in seinem inneren Recht
jene Gestalt zu geben, die seiner großen Geschichte und seinen
kulturellen Aufgaben im Dienste des eigenen Volkes und der
Menschheit würdig ist. Man habe das deutsche autoritäre Systemin billigen Beispielen als Willkürherrschaft ohne Recht kenn¬
zeichnen wollen . In Wirklichkeit hat dieses unser gesamtes deut¬
sches Leben rettende autoritäre Ordnungsprinzip eine große ge¬
schlossene Volks- und Arbeitsgemeinschaft geschaffen . Erst seit¬
dem Deutschland auf seinem eigenen Lebensgebiet wieder sou¬
verän geworden ist, kann man von einer Rechtskultur in Deutsch¬
land sprechen . Wie sollte sich auch eine Rechtskultur in einem
Reich entwickeln können, das unter den Auswirkungen eines

Vertragswertes wie das von Versailles seine völkerrechtlicheSouveränität eingebüßt hatte?
Dr . Frank legte dann an Hand der fünf Fundamentalwerteder nationalsozialistischen Gesetzgebung, nämlich Rasse , Bo¬

den , Arbeit , Reich und Ehre, die völlige Umwandlungdar , die der Führer auf dem Rechtsgebiet vollzogen hat und
vollzieht. Dabei betonte er, daß sich jeder Deutsche bewußt sei,
daß das Werk Adolf Hitlers ein rein deutsches und ausschließ¬
lich deutsches Werk sei . Nichts liege uns ferner , als etwa andere
Völker in den Bannkreis unserer Ideologie zu zwingen . Was
dem deutschen Volke nützlich war und nützlich sein wird , müsse
nicht unbedingt auch für ein anderes Volk taugen.

Wir treiben keine Auslandspropaganda in dem Sinne , daßwir andere Volker zum nationalsozialistischen Programm „be¬
kehren " wollen. Die nationalsozialistische Revolution wolle
sehr zum Gegensatz zu anderen Revolutionen ihre Ideen ledig¬
lich im deutschen Lebensraum zur Auswirkung bringen . Die
Rassengesetzgebung des Dritten Reiches, die sich ja nichtnur in der Ausschaltung des jüdischen Einflusses erschöpft , sonder«das wertvolle Volkstum auf alle Weise zu fördern bestrebt istund die fortpflanzungsunwürdigen Elemente auszuschalten trach¬tet , bezeichnete Dr . Frank als stolzen Beitrag zur germanische«
Tesamtgeschichte.

Besonders eingehend behandelt « Dr . Frank die Agrargesetz¬
gebung und die Arbeitsgesetzgebung. Er Motz mit den Worten:
Das Lebensrecht unseres Bottes erforderte neue Einrichtnnge »,sollte «icht die Ratio « zugrunde gehen. Dem» nur der Nechts-
satz taugt , der die Geschichte des vou ihm betreute « Volkes z»fördern geeignet ist. Die europäischen Völker haben die ernste
Verpflichtung , die großen Kulturgüter , die ihre größten Männer
ihren Nationen und damit der Welt geschenkt haben , als heilig¬
stes Vermächtnis zu bewahren . Wie Sprache , Musik, Malerei,
Baukunst, ist auch das Recht Ausdruck der Kultur eines
Volkes und Ausdruck des Charakters einer Zeitepoche. Die neu«
deutsche Lebcnsordnung hat unser Vaterland vor dem gräßlichen
Zusammenbruch gerettet und damit auch Europa den größte«
Kulturdienst erwiesen.

Moskau gibt nicht «ach
Intervention im Baltikum

Moskau , 13. Juni . Die „Prawda " beschäftigt sich in einer«:
offiziösen Leitartikel , der auch von der amtlichen Taß -Agentu«
verbreitet wird , erneut mit der Frage der „Garantie " fürdie drei baltischen Staaten, über die sich England,
Frankreich und die Sowjetunion bekanntlich immer noch unter¬
halten . Das Blatt betont noch einmal mit Nachdruck den Stand¬
punkt Moskaus , der auf ein Jnterventionsrecht in Lettland , Est¬
land und Finnland hinausläuft , wenn , wie die „Prawda " sich
ausdriickt, deren Neutralität direkt oder indirekt verletzt wird.

Welche Absichten der Moskauer Politik dabei vorschweben, lägt
sich aus den Aeußerungen des Blattes unschwer erkennen. Bald
wird darin von einer „dreifachen Garantie der Neutralität der
baltischen Staaten " gesprochen , bald von ihrer „Unterstützung
durch die friedliebenden Mächte", bald von einer „Hilfeleistung
bei einem direkten oder indirekten Angriff seitens der Diktatu¬
ren "

. Auf jeden Fall aber scheint für das bolschewistische Blatt
eine eigene Willensäußerung der drei erwähnten Staaten über¬
haupt nicht in Frage zu kommen. Mit scharfen Worten wendet
sich die Sowjetzeitung gegen die baltischen Staatsmänner , unter
namentlicher Erwähnung des estnischen und des finnischen Außen¬
ministers , die eine „Garantie " der Sowjetunion für ihre Länder
ablehne» . „Prawda " beruft sich abschließend auf gewisse Aus¬
lassungen Churchills und Kerillis , die bezeichnenderweise al»
Kronzeugen für den Moskauer Standpunkt aufgerufen werde»

Auswirkungen der Kriegspsychose in Pole«
Warschau, 13. Juni . Auf die immer gefährlicher werdende»

wirtschaftlichen Auswirkungen der in Polen künstlich erzeugte«
Kriegspsychose weist in besorgtem Ton jetzt auch das Regierungs¬blatt „Kurjer Poranny " hin . Die Zeitung stellt fest, daß ans dem
Finanzmarkt .Leichen eines nervösen Fiebers zu notieren " feie»
und beklagt es u . a ., daß selbst Wechsel, die mit dem Giro der
reichsten Jndustriefirmen versehen sind , auf der Lodzer Börse nicht
diskontiert würden , so daß infolgedessen in mehreren bedeuten¬
den Produktionszweigen ein Stillstand eingetreten sei. Di«
„Nervosität eines Teiles des Volkes" mache sich nicht nur i»
der Sammlung von Lebensmittelvorräten bemerkbar, sonder«
auch in der vo» Banknoten bei gleichzeitiger Realisierung der
Wertpapiere . Schließlich seien die Kurse für Staatspapiere aufden polnischen Börsen weiter ganz erheblich gesunken . Das Blatt
richtet abschließend Ermahnungen an die Bevölkerung.
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Eden fährt nach Paris
Paris , 13. Juni . Am Mittwoch wird der ehemalige englische

Außenminister Eden in Paris erwartet , wo er Vorträgeüber europäische Fragen halten will . Welche Tendenz
diesen Ausführungen zugrunde liegen wird , bedarf keiner nähe¬
ren Ausführung , da ja Eden einer der Haupttreiber der neuen
britischen Einkreisungspolitik ist. Zweifellos soll seine Anwesen¬
heit in Paris dazu benutzt werden, die Vorbehalte mancher fran¬
zösischer Politiker gegenüber der bedenkenlosen Bereitschaft, den
Moskauer Wünschen nachzugeben, niederzudrücken. Eden wird
aber nicht nur Vorträge halten , sondern auch mit dem franzö¬
sischen Außenminister Vonnet und anderen führenden Franzosen
Besprechungen haben.

Duff Cooper läßt die Katze aus dem Sack
Warum das Baltikum Sowjetrutzland ausgeliefert

werden soll
London, 13 . Juni Was England unter „Unabhängigkeit " und

„Gleichberechtigung" der kleineren Staaten versteht, zeigt Duff
Looper mit einer geradezu zynischen Offenheit im neuesten
Wirrer allwöchentlich im . .Evening Standard " erscheinenden Ar¬
tikel. Duff Cooper setzt fich für einen sofortigen Abschluß eines
Bündnisses mit der Sowjetunion ein und streift dabei die Frage
der „Garantierung " der baltischen Staaten . „Diese Staaten sind
für Sowjetrußland "

, so sagt er, „was Belgien für England ist.
Aber Sowjetrußland fehlt die zusätzliche Sicherheit des englischen
Kanals . Wenn eine belgische Regierung erklären sollte, daß sie
die Garantie Frankreichs und Englands nicht länger mehr be¬
nötige — etwas , was nicht unmöglich ist — , würde eine solche
Erklärung dann etwas an der Tatsache ändern , daß England
dennoch in den Krieg ziehen würde , um zu verhindern , daß Bel¬
gien in die Hände einer großen feindlichen Macht fiele ? Das
würde nicht der Fall sein . Die Garantie würde bestehen bleiben,
gleichgültig, ob Belgien sie wünsche oder nicht. Wir müssen rea¬
listisch sein und den Tatsachen ins Auge sehen . Wir garantiere«
die Grenze» eines Landes nicht aus Liebe für besten Bewohner,
sondern ans Rücksichtnahme auf unsere eigene Sicherheit . Wenn
Sowjetrußland die Integrität der baltischen Staaten als wesent¬
lich für seine eigene Sicherheit ansieht, so können wir es des¬
wegen nicht tadeln . Und wenn wir Sowjetrußland ersuchen , Eng¬
land im Notfälle zu unterstützen, können wir uns nicht weigern,
ihm gegenüber eine gleiche Verpflichtung einzugehen.

"

Zur Einkreisung den Dolchstoß
Gefährliche Pläne der Londoner Politik

London, 13. Juni . Angesichts der Festigkeit des deutschen Vol¬
kes gegenüber völlig unbewiesenen Beteuerungen britischer Po-lltiker und angesichts der außerordentlich wirksamen Festna¬
gelung der kriegshetzerischen Einkreisungspolitik Londons ver¬
fochtdie englische Presse nunmehr verstärkt , die Welt von der
«»geblichen Lauterkeit der Briten zu überzeugen . Zugleich wird
i» historischer Perfidie ein neuer November-Dolchstoß gegen
Deutschland in Form organisierter hochverräterischer
Irreführung des deutschen Volkes offen erwogen.Die ,Mmes " verteidigt „die britischen Führer " mit Verzweif¬
lung gegen das unauslöschliche Odium unanständiger Einkrei-
fungsbestrebungen . Auch der Vorwurf , daß Großbritannien ver¬
suche, die baltischen Staaten aus ihrer Neutralität herauszu¬
locken, sei selbstverständlich eine völlige Verdrehung der Wahr¬
heit.

„Daily Telegraph " ist unzufrieden , daß die Deutschen „die
wiederholten und positiven Versicherungen der britischen Mini¬
ster" nicht hören wollen . Als Ausweg schlägt das Blatt nun un¬
geheuerlicherweise eine offizielle britische Zentrale für hochver¬
räterische Agitation im Deutschen Reich vor, um das deutsche
Volk in ähnlich unheilvoller Weise zu beeinflußen wie 1918, als

. die Engländer an der Front mit ihrem Latein ebenfalls zu
Ende waren . Aus einem Bericht des parlamentarischen Mitar¬
beiters der „Times " geht zugleich hervor , daß der Vorschlag des
^Oaily Telegraph "

, eine agitatorische Nebelwand zwischen
Deutschlands Volk und Führung zu schalten , über Emigranten¬
träume hinaus zur fixen Idee in England geworden ist. Der
Korrespondent schreibt , wohl beständen Presse und Rundfunk und
die verschiedenen Betätigungen des „British Council "

. Man
könne aber nicht von der Hand weisen, daß alle diese verschie¬
denen Anstrengungen , die ausländischen Nationen zu erreichen,
neue Zusammenfastungen und Vereinheitlichung der Leitung er¬
forderlich machten, vor allem in einer Zeit , wo in gewissen
Ländern gefährliche Behauptungen aufgestellt würden . Es be-
chehe kein Zweifel darüber , daß die britische Regierung sich über
diese Bemühungen völlig im klaren sei . Wie verlautet , fährt der
Verfasser in Erinnerung an den Greuellügenausschuß der Welt¬
kriegsentente fort , habe die britische Regierung bereits Pläne
zur Schaffung eines Jnsormationsministeriums ausgearbeitet,
Vas im Kriegsfälle selbstverständlich sofort arbeiten würde . Es
bestehe aber kein Grund , warum nicht ein solches .Ministerium
bereits in Friedenszeiten als ein« Art Zentralorganisation in
der llebermittlung von Nachrichten nach dem Ausland benutzt
werden solle!

Republikanische Anklage gegen Roosevelt
Washington , 13 . Juni . Die isolationistischen Republikaner

haben ihre seit mehreren Wochen hartnäckig verfolgten Be¬
mühungen , die Annahme der sogenannten Bloom -Vorlage im
Autzenausschuß des Unterhauses zu verhindern , soweit es sich um
einen Ausschußhandelt , aufgegeben . Die nach dem jüdischen Vor¬
sitzenden dieses Ausschusses benannte Vorlage sieht bekanntlich die
Aufhebung der Waffensperre auf Grund des gelten¬
den Neutralitätsgesetzes und an ihrer Stelle die An¬
hängung einer Klausel vor , wonach der Bundespräsident im
Kriegsfälle jene „Gefahrzonen" bestimmt, in denen der USA .-
Handel auf eigenes Risiko hin betrieben werden kann. Der repu¬
blikanische Abgeordnete Fish erklärte , das Roosevelt hinter der
Bloom -Vorlage stehe und entschlossen sei, Amerika in einen Krieg
zu verwickeln, um mit dem Blute der USA .-Bevölkerung den
Weltpolizisten zu spielen. Roosevelt wolle nicht Gefahrzonen,
sondern Kampfzonen gegen Italien und Deutschland errichten,
damit die Kriegsgewinnler und die Hochfinanz in USA . mit
England , Frankreich und Sowjetrußland ungestört ihre Geschäfte
besorgen könnten.

Die Spannung in Fernost
Kommt es zu englisch-japanischen Verhandlungen?

London, 13. Juni . Falls nicht in letzter Minute eine Einigung
zwischen Japan und Großbritannien erzielt werden kann, wird
die britische und die französische Niederlassung in Tientsin von
Japan blockiert werden . Allmählich beginnt die vorher so groß¬
sprecherische Londoner Presse sich ernste Sorgen zu machen über
den Stand der Dinge in Tientsin . Bekanntlich fordern die Japa¬
ner die Auslieferung von vier verdächtigen Chinesen, während
sich die Engländer bisher geweigert haben , diese auszuliefern,
angeblich, weil von Japan keine Beweise für die Schuld dieser
Chinesen erbracht worden sei . Der diplomatische Korrespondent
der „Times " schildert, daß zwischen London und Tokio bzw . zwi¬
schen der britischen Regierung und den diplomatischen Vertretern
Englands im Fernen Osten in den letzten Tagen ein reger Tele¬
grammwechsel stattgefunden hat , in der Hoffnung , daß man in
der letzten Minute doch noch eine Kompromitzformel finden möge.
„News Chronicle " meint , es bestehe noch eine gewisse Aussicht,
einen Abbruch der Verhandlungen zu vermeiden , und zwar,
wenn man sich dahingehend einigen würde , daß eine britisch¬
japanische Kommission gemeinsam die Schuld der Chinesen prü¬
fen sollte.

Der größere Teil der japanischen Blätter fordert schärfere
Maßnahmen gegen die britischen und französischen Niederlassun¬
gen in Tientsin , da es sich hierbei lediglich um eine Verkehrs¬
kontrolle handle.

Rabbiner als Ranschgistschmuggler
Paris , 13 . Juni . Vor der 1l>. Strafkammer erschienen am

Dienstag der Rabbiner aus Brooklyn , Isaak Leiser, der
Buchbinder Abel Kantorowicz und ein Wäschereiarbeiter Eott-
diene, die alle wegen Rauschgiftschmuggels zur Rechenschaft ge¬
zogen werden . Der Rabbiner und Gottdiene wurden am 18. Juli
1938 in einer Pariser Kraftdroschke verhaftet . Man fand bei
ihnen 21 Bände des Talmuds , in deren Einbanddecken Päckchenmit Heroin versteckt waren . Eins Haussuchung bei dem Buch¬binder Abel Kantorowicz ergab , daß Leiser ihn beauftragt hatte,eine Reihe von Exemplaren des Talmuds besonders einzubinden.Jedem Buch sollte ein Päckchen mit Erde aus Jerusalem bei-
gefügt werden . Der Buchbinder , der angibt , in gutem Glauben
gehandelt zu haben , hat im ganzen 189 Exemplare des Talmuds
wunschgemäßeingebunden . In der Wohnung des Rabbiners fandman die Vordrucke zum Versand nach Amerika . Der Wäscherei¬arbeiter , der mit dem Versand beauftragt worden war , behauptet
ebenfalls , gutgläubig gewesen zu sein . Er gibt aber zu, daß erbeim Oeffnen eines der Päckchen , die Erde aus Jerusalem ent¬
halten sollten, festgestellt habe , daß sie ein weißes Pulver bargen.
Erkundigungen in Amerika haben ergeben , daß Leiser dort überein Bankkonto von 64 090 Dollar verfügt und ein bekannter
Rauschgifthändler ist. Seine Frau , die im November 1938 in
Neuyork verhaftet wurde , wird ebenfalls wegen Rauschgifthau - '
dels gerichtlich verfolgt werden . Der Verteidiger Jsak Leifers
ist der berüchtigte Anwalt der jüdischen Weltliga , de Moro-
Eiafseri.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Bilderdiebstahl . Aus Paris wird berichtet, daß im Louvre

ein bekanntes Gemälde von Watteau „Der Gleichgültige"
gestohlen worden sei . Der Dieb habe dieses Bild , das eines
der kleinsten Gemälde des unsterblichen Malers gewesen sei,mit seinem Rahmen fortgetragen . Der Wert dieses Bildes
wird auf vier Millionen Franken geschätzt. Der Dieb stahldas Bild am hellichten Tag zu einer Stunde , da das Louvre-
Museum iebr besucht war.

Neue Botschafter. Die brasilianische Regeirung hat bei der
deutschen Regierung um die Erteilung des Agrements fürden neu zu entsendenden brasilianischen Botschafter, Herrn
Freitas Balle , nachgesucht. Dies Agrement ist am 10. Juni
von der deutschen Regierung erteilt worden . Von deutscherSeite wird Herr Kurt Prüfer als neuer Botschafter nachRio de Janeiro entsandt werden, für den die brasilianischeRegierung am gleichen Tage das Agrement gegeben hat.

Das englische Königspaar hat die Rückreise nach Kanada
angetreten , von wo aus am Donnerstag die Heimfahrt nach
England erfolgt . Infolge des schweren wolkenbruchartigen
Regens hatten nur einige tausend Menschen in Hydepark
ausgeharrt , um das Königspaar zu sehen.

König Peter bestand das Abitur . König Peter II . von
Jugoslawien hat am Samstag die Reifeprüfung abgelegt.
König Peter , der am 6 . September ds . Js . 16 Jahre alt
wird , mußte, wie alle anderen Schulkinder in Jugoslawien,
alle Klassen des Gymnasiums durchlaufen . In den letzten
zwei Jahren machte er je zwei Klassen des Gymnasiums pro
Jahr durch . Da alle seine schriftlichen Arbeiten für die
Reifeprüfung ausgezeichnet wurden , wurde er nach den
Vorschriften des jugoslawischen Schulgesetzes von dem Ab¬
legen der mündlichen Reifeprüfung befreit . Anläßlich der
Verkündung des Ergebnisses der Prüfungskommission , daß
der König die Matura mit Auszeichnung abgelegt hat,
wurde im Schloß Dedinje eine Familienfeier abgehalten , an
der die Mutter des Königs , Königin Maria , Prinzregent
Paul und seine Gattin , Prinzessin Olga , die Regentschafts¬
mitglieder Dr . Stankowic und Dr . Perowic , der Erzieher
des Königs , seine Professoren sowie das Zivil - und Militär¬
haus des Königs teilnahmen . Bis zu seiner Großjährigkeit
und der Uebernayme der königlichen Funktionen in zwei
Jahren , also am 6 . September 1941 , muß König Peter noch
den höheren Kurs des Generalstabes und die Rechtsfakultät
absolvieren.

TiesverschneiteBerge im Allgäu . Ein neuerlicher empfind¬
liche? Wettersturz brachte in der Nacht zum Dienstag starken
Schneefall . Die Berge sind bis 1200 Meter herunter in ein
Winterkleid gehüllt . In Kempten zeigte das Thermometer
Dienstag früh nur sechs Grad Wärme . Während es im Tal
seit 12 Stunden regnet , schneit es in den höheren Lagen.

Riesiger Waldbrand in Lettland . Ein großer Waldbrand
vernichtete nördlich von Riga bei Zarnikau 300 Hektar
Wald . An den schwierigen Löscharbeiten beteiligten sich 1000
Personen , darunter Militär und zahlreiche Feuerwehren.
Mehrere von dem Flammenmeer bedrohte Bauernhöfe konn¬
ten nur mit größter Mühe gerettet werden . Das Feuer ist
vermutlich infolge von Fahrlässigkeit der Waldarbeiter ent¬
standen.

Landesnachrichten
Stuttgart , 13. Juni . (Berufung . ) Regierungsbaumei¬

ster Gerhard Eraubner , der Architekt der Reichsgartenscha»
Stuttgart , der gemeinsam mit Eartengestalter Müttern die
künstlerische Leitung der Reichsgartenschau in Händen Hatzwurde von dem Beauftragten des Führers für die Stadt
Düsseldorf, Gauleiter Florian , als Städtebauer beauftrag^
seinen Eeneralbebauungsplan für Düsseldorf umzuarbetten
und zu erweitern in einem der Größe der Aufgabe gerechtwerdenden Stadtbebauungsplan.

nsg . IlngarndeutscheVauern. Am Samstag tra-
fen 50 Volksdeutsche Bauern aus Ungarn auf einer Deutsch¬
landfahrt in Stuttgart ein und waren für zwei Tage vom
VDA . , Landesverband Württemberg , betreut . Sie kamen;
erfüllt von mannigfaltigen Erlebnissen in Leipzig und
Köln , nach dem Schwabenland , das vielen von ihnen all
Urheimat der liebste Teil Eroßdeutschlands ist . Manche der
Bauern hätten dem Ansehen nach gerade so gut in einem
Albdorf oder im Gäu auf den Fildern zu Hause sein kön¬
nen . Samstagabend waren sie Gäste der Stadt Stuttgart
auf der Reichsgartenschau und am Sonntag fuhren sie mst
Omnibussen über die Alb und konnten in Unterhausen bei
Reutlingen noch bei einem Dorfabend mit schwäbischen Bau¬
ern Zusammensein . Auch diese Volksdeutschen sind dankbar
und in ihrem völkischen Willen gestärkt in ihre Heimat zu¬
rückgefahren.

Kinderfest auf der Reichsgartenschau. Ei¬
nen besonderen Anziehungspunkt wird am heutigen Mitft
woch das erste Kinderfest in der Reichsgartenschau bilden;
das nachmittags zwischen 15 und 16 Uhr und zwischen 12
und 18 Uhr auf der KdF .-llnterhaltungswiese durchgeführt
wird . Träger dieser Veranstaltung ist die NS .-Frauenschafh
die dafür ein überaus reichhaltiges und unterhaltsame!
Programm aufgestellt hat . Es gibt Sacklaufen , Kartoffel-
laufen und Wettlaufen , einen Kletterbaum , eine Wipp¬
schaukel, eine Rutschbahn, ein Kinderkarussell und nicht zu¬
letzt ein entzückendes Pferdchenrennen.

Wasseralfingen , Kr . Aalen , 13. Juni . (Zündender
Blitz .) Bei einem schweren Gewitter in der Nacht zum
Sonntag schlug der Blitz in ein auf dem „Birkle" chehendeskleines Wohnhaus , das von einem Ehepaar mit zwei Kin¬
dern bewohnt wurde . Das Häuschen brannte vollständigans.

Der Erfinder der Gulaschkanone gestorben
lllm a. D., 13. Juni . Nachdem erst vor wenigen Tagen der

Senior der Alt -Ulmer Familie Magirus , Altstudiendirektor Dr.
Karl Magirus , im Alter von 83 Jahren gestorben war , ist ihm
nun Fabrikant Otto Magirus im 82. Lebensjahr im!
Tode nachgefolgt. Sein Name ist mit dem Aufstieg der lllmer
Firma Magirus zur Weltfirma aufs engste verknüpft . Der!
Gründer der Magirus -Werke, Kommerzienrat Konrad Dietrich!
Magius , übergab 1887 seine kleine Fabrik , in der er die von ihm!
erfundenen mechanischen Feuerwehrleitern herstellte, mit einer
Belegschaft von SO bis 60 Mann seinen drei Söhnen , den spätere»
Kommerzienräten Heinrich und Hermann Magirus und dem auf
dem Polytechnikum in Stuttgart ausgebildeten Ingenieur Ott»
Magirus . Letzterer hate die Erfindergabe seines Vaters geerbt
und unter seiner technischen Leitung wurde die väterliche Fabrtt
in wenigen Jahren zur Weltfirma , die als erste durch Dampf be->
triebene und fortbewegte Feuerleitern baute . Später erhielt dies
Firma auch größere militärische Aufträge . Als die Scheinwerfers
aufgekommen waren , erhielt Otto Magirus 1891 den Auftrag,!
einen fahrbaren . Turm von 10 Meter Höhe für einen großen!
Scheinwerfer zu konstruieren. Das erste Stück fiel zur vollen Be¬
friedigung aus , so daß später immer wieder Aufträge dieser Art
an die Firma Magirus vergeben wurden . Für die drahtlose!
Telegraphie wurde Magirus alleiniger Lieferant der Masteni
und Fahrzeuge . Vor allem aber ist der Name Otto Magirus!
mit einem Militärgerät verknüpft , das rasch große Volkstümlich--
keit erlangte : die „Gulaschkanone" . Bei einem Wettbewerb für»
eine Armeefeldkiiche hatte Oto Magirus unter 40 Teilnehmern!
durchschlagenden Erfolg ; er hatte als einziger die Feldküche»
durch einen mit Glyzerin gefüllten Ueberkessel zu einem Selbst-!
kocher ausgestaltet und damit kurze Heizzeit und lange Kochzeiti
unter Ausschaltung der Möglichkeit des Anbrennens erreicht .»
Im Jahre 1906 erfolgten die ersten Aufträge an die lllmer
Firma , die lange Zeit der einzige Lieferant für Feldküchen bliÄ.
Durch die Angliederung der Militärgerätefabrik an die Feuer¬
wehrgerätefabrik nahm die Firma einen derartigen Aufschwung,
daß sie 1911 bereits 900 Mann beschäftigte. Otto Magirus blieb
nach dem Tode seiner beiden Brüder noch bis 1914 in der Fa¬
brik tätig . Im Weltkrieg stellte er sich 1915 als kriegsfreiwilliger
Leutnant im Alter von 57 Jahren zur Verfügung , mußte sich
aber krankheitshalber schon nach einem halben Jahr der Ver¬
wundetenpflege in der Heimat widmen . Im Ruhestand gehörte
er noch bis vor vier Jahren dem Aufsichtsrat der Firma Magirus
an , die dann bekanntlich in der Humboldt -Deutz -Matoren AG.
aufgegangen ist.

Hinweis für Pflichtjahrmädel
Waan wird die hanswirtschaftliche Tätigkeit auf das

Pflichtjahr angerechnet?
ASK . Eine hauswirtschaftilche Tätigkeit wird — laut Ver¬

fügung des Präsidenten der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬lung und Arbeitslosenversicherung — nur dann auf das Pflicht¬
ige angerechnet, wenn vor Antritt der Stelle das zuständigeArbeitsamt ferne Zustimmung erteilt hat . Alle Mädel , dis sich

Psllchtjahrftelle selbst oder durch die Zeitung gesucht haben,muffen deshalb nachprüfen, ob der Haushalt , in dem sie sich be¬
iden , von dem Ausschuß für das Pflichtjahr überprüft undvom Arbeitsamt bestätigt worden ist . Dis Anerkennung des Ar-
bertsverhältnisses auf das Pflichtjahr muß im Arbeitsbuch be¬
scheinigt sein . Ist dies nicht der Fall , so ist die Anrechnung der
hauswirtschaftlichen Tätigkeit auf das Pflichtjahr in Frage ge¬stellt. Das Mädel oder deren Eltern setzen sich daher zweckmäßigmit dem zuständigen Arbeitsamt in Verbindung oder wenden sichan die Kreissachbearbeiterin für hauswirtschaftliche Ausbildung,des Deutschen Frauenwerks , um eine Vermittlung in einem fürdas Pflichtjahr anerkannten Haushalt zu erwirken . Die Kreis¬
sachbearbeiterin hat den Vorsitz im Kreisausfchuß für das haus¬
wirtschaftliche Pflichtjahr und ist über die Kreisgeschäftsstellender NS .-Frauenschaft zu erreichen.
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Sitzung des Kreistages in Calw
Laudrat Dr . Haegele gibt einen umfassenden Bericht über die Verwaltung des Kreises

war eine stattliche Versammlung , die sich am gestrigen
r^ nstaa im geschmückten Saal der Spöhrerschen Höheren
Andelsschule in Calw zusammenfand , um an der Kreis-
Uimma teilzunehmen , die von Landrat Dr . Haegele

vorbildlicher Weise geleitet und durchgeführt wurde.
An der Tagung nahmen Kreisleiter Wurster, die Kreis¬
en « mWeder , die Bürgermeister des 105 Gemeinden um-
AAnden Kreises , die weiteren Abgeordneten der einzelnen
Gemeindenund die Kreisverbandsbeamten teil . Landrat Dr.
koeack eröffnete die Sitzung mit dem Gruß an den Führer,
mEiif der Namensaufruf der Eingeladenen er-
iMe die fast alle zugegen waren . Mit herzlichen Worten
-EMte Landrat Dr . Haegele die Versammlung und be-
Mie daß man bei der Verlesung der vielen Namen sich
einen Begriff habe machen können von der Größe des Krei¬
ls dessen Kreistagmitglieder zum erstenmal zusammen-
aekommenseien . Er erinnerte an die ausgeschiedenen Mit¬
glieder gab die an ihrer Stelle in den Kreisrat eingetre¬
tenen Mitglieder bekannt und gedachte der f Mitglieder,
die durch Erheben von den Sitzen geehrt wurden . Nach¬
demdie neuen Mitglieder auf ihren Diensteid hingewiesen
md Lorenz -Hirsau vereidigt war , wurde in die Tages¬
ordnung eingetreten , die zunächst einen eingehenden

Jahresbericht des Vorsitzenden
brachte . Dabei führte Dr . Haegele hauptsächlich folgendes
aus:

Seitdem ich dem letzten Kreistag am 29 . Juni 1937 den Ver-
mltungsbericht erstattet habe , haben sich im Leben des Deutschen
Reiches und Volkes so unerhört große Ereignisse abgespielt , daß
darüber das öffentliche Leben im kleinen häufig in den Hinter¬
grund getreten ist . Die inzwischen vergangenen zwei Jahre
haben die letzten Arbeitslosen restlosbeseitigt
und eine stete Aufwärtsentwicklung und Festigung der
deutschen Volkswirtschaft gebracht . Heute leidet
- ie deutsche Wirtschaft schon an einem beträchtlichen Arbeiter¬
mangel aus allen Gebieten und in allen Teilen des Reiches . Im
besonderen die Landwirtschaft befindet sich infolge der
Landflucht in einem Zustand , den wir auch in unserem Kreise
schon sehr bedrohlich empfinden . Nach außen hat in den ver¬
gangenen zwei Jahren die wiedererstarkte deutsche
Wehrmacht Deutschlands Anspruch auf Weltgeltung durch-
gesetzt : die Grenzen des Reiches sind gesichert. Die größte Tat
aber brachte das Jahr 1938 und 1939 in der Schaffun gdes
Eroßdeutschen Reiches: in einem Jahr hat der Führer
die Ostmark , das Sudetenland und das Memelgebiet wieder in
das Reich zurückgeführt und durch die Schaffung des Protekto¬
rats Böhmen und Mähren zur Befriedung Europas beigetragen.

Neben ihrer weltpolitischen Bedeutung haben alle diese Er¬
eignisse auch für die Arbeit der Verwaltung ihre Bedeutung und
Auswirkung. Das kürzlich erlassene Ostmarkgesetz und das
TudeienMugesetz sind Schrittmacher für den Verwaltungsaufbau

des künftigen Eroßdeutschen Reiches . Der Aufbau der deutschen
Wehrmacht und die Sicherung der Grenzen haben uns wieder
ganz neue Aufgaben gebracht , die noch dauernd im Wach¬
sen sind . Die Arbeitsmarktlage aber führte auch für die öffent¬
liche Verwaltung zu einer Anspannung aller Kräfte . Für die
kleinen Gemeinden ist es oft schwer , all ' den Anforderungen an
die Verwaltung gerecht zu werden.

An wichtigen Gesetzen und Verordnungen
haben die letzten beiden Jahre das Inkrafttreten des
deutschen Veamtengesetzes und der Reichsdienststraf¬
ordnung am 1 . Juli 1937 gebracht . Im Zusammenhang damit
ist die Einführung der Tarifordnungen für den öffentlichen
Dienst in der Kreisverbandsverwaltung zu erwähnen . Die Ee-
meindeverfassung hat ihren weiteren Ausbau durch die Gemeinde-
houshaltsverordnung, die Verordnung über das Kassen- und
Rechnungswesen der Gemeinden und die Eigenbetriebsverord-
"mg erfahren . Ein umfangreiches Tätigkeitsgebiet , dessen Aus¬
bau ich für die nächste Zeit besonders ins Auge gefaßt habe , ist
diePreisbildung bei Mieten und Pachten und
bie Preisüberwachung bei Grundstücken. Es
>si nicht möglich , alle Gesetze, Verordnungen und Erlasse zu er¬
kühnen , die der Kreisverwaltung neue Aufgaben und Zustün-Weiten gebracht haben . Wenn ich die Schaffung des
^ hrenkreuzes der deutschen Mutter erwähne , so
deshalb, weil hier eine sehr umfangreiche Arbeit angefallen ist,
die ihres Zweckes wegen uns aber mit besonderer Freude erfüllt.

Von besonders tiefgreifender Bedeutung war endlich d i e
Realsteuerreform, und im Zusammenhang damit die
« enderung des Finanzausgleichs zwischen Reich,tmdern und Gemeinden , die die Grundlagen des Haushalts-
Besens der Gemeinden und der Kreisverbände völlig veränder¬
ten und sthr lange auf sich warten ließen . Darauf ist es auch
Mückzuführen , daß der Haushaltsplan für das RechnungsjahrM erst jetzt nach dessen Ablauf dem Kreistag vorgelegt wer-
en kann . Von Landesgesetzen hat für den Kreisverband undn Gemeinden besondere Bedeutung noch das Gesetz über" Besoldungsangleichung vom 28 . Dezember 1938.

Das wichtigste Gesetzgebungswerk des letzten Jahres aber istM die Kreisverbände das Gesetz über die Landes-
tl ^ ilung vom 25. April 1938 , das am 3. Mai 1938 ver-

ndet wurde. Ich habe über seine Auswirkung (in unserem
^ rse) in der Kreisratssitzung vom 11 . Mai 1939 ausführliche"uegungen gegeben ; auch die Presse hat am 17. Mai eingehende
suchte gebracht. Seit dem Inkrafttreten dieses Gesetzes sind
^

a iiwhr als 7 Monate vergangen und ich glaube feststellen zu
hm, daß inzwischen manche Bedenken , die vor einem Jahr

sichert wurden , fallen gelassen worden sind . Zweifellos hat
§ lstzige Großkreis Calw mit seinen 105 Gemeinden größere
Gierigkeiten zu überwinden als dies anderwärts der Fall

Ich glaube aber feststellen zu können, daß diese
. Artigkeiten zum größten Teile schon überwunden sind oder

H Überwunden werden . Auf alle Fälle hat sich gezeigt, daß

die früheren Kreise Calw , Nagold und Neuenbürg in ihrer Be¬
völkerung und in ihrer wirtschaftlichen Struktur einander so
ähnlich sind, daß ihre Zusammenfassung gerechtfertigt war . Die
besondere Schwierigkeit , die in dem Vorhandensein von 105 Ge¬
meinden liegt (einer Zahl , die von keinem anderen württem-
bergischen Landkreis erreicht wird ) , wird in absehbarer Zeit da¬
durch ausgeräumt werden , daß Gemeinden , die dafür in Frage
kommen, zusammengelegt werden . Auf diese Weise wird es
gelingen , die Zahl der Gemeinden auf ein Maß zurückzuführen,
das eine regelmäßige und gleichmäßige Betreuung gestattet.
Schon jetzt sind Schritte eingeleitet , um die Eingemeindung ein¬
zelner Gemeinden durchzuführen . Bei allen diesen Maßnahmen
habe ich mich in voller Uebereinstimmung mit dem Herrn Kreis-
leiter befunden.

Ich habe schon erwähnt , daß die Kreise Calw , Nagold und
Neuenbürg ihrer wirtschaftlichen Struktur nach durchaus glücklich
zusammenpassen. Wenn dabei Calw bestehen blieb und die an¬
deren beiden Kreisverbände aufgehoben wurden , so kann und
wird dies doch niemals bedeuten , daß nicht -alle Gemeinden und
ihre Einwohner gleichmäßig betreut werden.

Der Aufbau der Kreisverbandsverwaltung
nach der Durchführung des Landeseinteilungsgesetzes gibt folgen¬
des Bild . Neben der Kreispflege unter Kreispfleger Rau¬
fer , der die Einheitskasse mit Obersekretär Buhl und Kas¬
sier Wieland angegliedert ist , steht die K r e i s k r a nk e n h a u s-
verwaltung unter dem früheren Kreis - und Verwaltungs¬
aktuar Koch von Neuenbürg.

Das künftige Kreiswohlfahrtsamt soll die Abtei¬
lung Jugendamt und die Abteilung Kreisfür¬
sorgebehörde umfassen; an Beamten und Angestellten
stehen ihm die bisherigen Amtsvorstände und Sachbearbeiter
zur Verfügung , u . a . Rechnungsrat Wild von Neuenbürg , Rech¬
nungsrat Rieger von Nagold und Bürgermeister a . D. Braun
von Calw.

Verwaltungsaktuariatsbezirke bestehen künftig
noch vier mit den Herren Fischer -Calw , Bernhardt -Nagold,
Müller -Neubulach und Schweitzer-Altensteig.

Die Dienstbezirke und Sitze der Kreisbaumeister
bleiben unverändert in Calw (Kreisbaumeister Riderer ) , Alten¬
steig (Kreisbaumeister Kübele) mit Nebenstelle Nagold (Bau¬
ingenieur Eberhardt ) , und in Neuenbürg (Kreisbaumeister
Kübler ) .

Die wichtigsten Personalveränderungen: Ausge¬
schieden sind Kreispfleger Kienzle

' in Neuenbürg , der als Kreis¬
pfleger nach - Biberach versetzt wurde , Rechnungsrat Hengstberger
von der Kreisfürsorgebehörde Calw sowie die Verwaltungs-
aktuare Fazler -Neuenbürg und Mutschler -Nagold , die anläßlich
der Durchführung der Realsteuerreform in den Finanzdienst Lber-
getreten sind. Ausgeschieden ist ferner nach Erreichung der
Altersgrenze Kreisbaumwart Widmann -Lalw ; Bauingenieur
Layer hat anderwärts eine beamtenrechtliche Anstellung gefun¬
den , während Bauingenieur Klumpp in Neuenbürg zur Ober¬
bauleitung der Westbefestigungen abgeordnet wurde . Einen
besonders bedauerlichen Verlust hat das Kreiskrankenhaus
Neuenbürg durch das Ausscheiden seines Chefarztes Dr . Böcker
erlitten , der infolge Krankheit um seine Zuruhesetzung nachsuchen
mußte . An seine Stelle trat Dr . Seit ; früher Oberarzt in
Stadt . Krankenhaus in Eßlingen , der am 22 . Mai 1939 seine
Tätigkeit aufnahm . Neu eingetreten ist ferner Obersekretär
Buhl bei der Kreispflege.

Die Kreisbaumwarte Walz -Nagold und Scheerer -Neuenbürg
wurden voll beschäftigt angestellt . Daneben sind verschiedene
Hilfskräfte ausgeschieden bezw . neu eingestellt worden.

Ich spreche auch an dieser Stelle den ausgeschiedenen Beamten
den Dank des Kreisverbands aus.

Kurzer Ueberblick über die Tätigkeit der einzelnen
Verwaltungen

Bei dem Vollzug des Haushaltsplans 1937
durch die Kreispflege haben sich keine Schwierigkeiten ergeben.
Der Haushaltsplan des Jahres 1937 war schon sehr sparsam zu¬
geschnitten. Trotzdem hat die Aufsichtsbehörde ihn von 280 000
auf 270 000 RM . herabgesetzt. Durch die allgemein günstige
Entwicklung der Einnahmen blieb diese Herabsetzung ohne nach¬
teilige Folgen . Die vorgesehene Anschaffung einer neuen Kraft¬
fahrspritze ist erfolgt . Die alte Kraftfahrspritze wurde an die
Gemeinde Onstmettingen verkauft . Der außerordentliche Haus¬
haltsplan 1937 , welcher die Aufnahme eines Darlehens von
25 000 RM . als Eesellschafteranteil für die Bad Liebenzell
GmbH , vorsah , ist nicht vollzogen worden . Dafür sind im dies¬
jährigen ordentlichen Haushaltsplan 25 000 RM . aus laufenden
Mitteln aufzubringen , was auf eine Anregung des Württ.
Innenministeriums zurückzuführen ist.

Auf dem Gebiet des Straßenwesens wurden die vor¬
gesehenen Jnstandsetzungs - und Ergänzungsarbeiten durch¬
geführt . Größere Maßnahmen ließen sich dagegen nicht ins Auge
fassen . Immerhin ist zu erwähnen der Umbau der badischen
Landstraße Pforzheim —Büchenbronn — Erunbach —Salmbach , für
den ein Beitrag von 30 000 RM . an den Kreis Karlsruhe be¬
willigt wurde als Kostenanteil für den auf württembergischem
Gebiet liegenden Teil der Straße . Es ist zu hoffen , daß der
Verbesserung des Stratzenwesens in Zukunft größere Mittel zu¬
geführt werden können. Der Kreisrat wird sich in seiner nächsten
Sitzung damit befassen.

Auf dem Gebiete der Kultur pflege und der Förde¬
rung der Jugend ertüchtigung erwähne ich die Schaf¬
fung eines Zweckverbandes für den HJ . -Heimbau , die Einfüh¬
rung der ländlichen Berufsschulen und den Beitritt des Kreis¬
verbands und verschiedener größerer Gemeinden zum Landes¬
kulturverband . Die K r e i s b i l ds t e l l e ist ausgebaut wor¬
den ; ihr muß in Zukunft noch besondere Beachtung geschenkt
werden . Für die Landwirtschaftsschule in Nagold
wird in Zukunft das bisherige Kreisverbandsverwaltungs-
gebäude zur Verfügung gestellt werden . Auch dem Archivwssen

und dem Naturschutz muß in Zukunft mehr Beachtung geschenkt
werden.

Wohlfahrtswesen
Die Verwaltungsarbeit beim Kreiswohlfahrtsamt Calw war

auch im Berichtsjahr eine besonders vielseitige und umfangreiche.
Die Abteilung Jugendamt hat 1687 Mündel zu be¬

treuen . Die umfangreichste Aufgabe des Amtsvormunds ist die
einheitliche und beschleunigte Sicherung des Lebensunterhalts
der Mündel . Neben dieser materiellen Versorgung hat er die
Pflicht — und das ist heute die wichtigere Aufgabe — die nor¬
male und gesunde Entwicklung und Erziehung des Kindes zu
sichern und zwar nicht deshalb , weil das Reichsjugendwohlfahrts¬
gesetz dies vorschreibt, sondern weil die deutsche Volksgemein¬
schaft das Recht und die Pflicht anerkennt , die gesunde Entwick¬
lung der deutschen Jugend zu gewährleisten . Eine Vorstellung
von dem Umfang dieser Tätigkeit bekommt man , wenn man sich
vergegenwärtigt , daß für jedes Mündel eine besondere Rechnung
zu führen ist, daß im Berichtsjahr rd . 134 000 R M . Unter¬
haltsbeiträge eingetrieben wurden, daß für die
Mündel ein Sparvermögen von rd . 638 000 RM.
verwaltet wird . Daneben tritt die Sorge für das körper¬
liche Wohl der Kinder durch geeignete Unterbringung , vernünf¬
tige Ernährung , Erziehung , Krankheitsverhütung usw . Von
besonderer Bedeutung für die Volksgesundheit ist die Mitwirkung
des Jugendamts auf dem Gebiet der Verhütun gdes erb¬
kranken Nachwuchses. Auf dem Gebiet der Erziehungs¬
fürsorge sucht das Jugendamt in enger Zusammenarbeit
mit der HI . und der NSV. gefährdete und verwahrloste
Jugendliche wieder auf den rechten Weg zu bringen und zu ge¬
meinschaftstüchtigen und vollwertigen Volksgenossen zu machen.

Was die Gehobene Fürsorge anbelangt , so hat sich
im Berichtsjahr die Zahl der Hilfsbedürftigen im
Ganzen genommen nicht wesentlich verändert. Die
Abnahme der Kleinrentner durch den natürlichen Abgang ist
durch das Kleinrentnerhilfsgesetz und die Ergänzungsverord¬
nung vom 24. 9 . 37 wieder ausgeglichen worden . Der Personen¬
kreis der Sozialrentner hat sich kaum verändert ; dagegen ist die
Minderjährigenfürsorge im Steigen begriffen . Der Aufwand
für die Anstaltsbedürftigen belastet den Kreisfürsorgeverband
nach wie vor stark. Erst wenn sich das Sterilisierungsgesetz in
späteren Jahren ausgewirkt haben wird , wird hier eine spürbare
Entlastung des Fürsorgeaufwands eintreten . Im Berichtsjahr
wurden an die einzelnen Fürsorgeempfänger folgende Unter-
stützungen gewährt:
Iah ! der Fürs.-Emxsänger Fiirs .-Auswand Trs .-Leistg. rein . Fürs °4lusw.

275 Kleinrentner 73 854 7 781 66 073
665 Sozialrentner 182 945 46 609 136 336
614 Minderjährige 85 989 14 286 71703

27 Woch . -Fürs . -Fälle 1752 — 1752
58 Kr .- Besch. u . Hbl. 11928 2154 9 774
36 Tuberk . - Fürs . -Gälle 9 334 3 685 5 649

802 Fam . - U . -Fälle 87 189 69751 17 438

452 991 144 266 308 725
Aus der sonstigen Arbeit noch einige Daten : An 89 Kriegs¬

beschädigte und Kriegerhinterbliebene wurden 59 507 RM.
Kriegshilfedarlehen vermittelt ; für K>0 bedürftige Volksgenos¬
sen wurde Befreiung von den Rundfunkgebühren erteilt ; an
130 Kriegsbeschädigte und Kriegerhinterbliebene wurden 3SOÜ
Reichsmark Weihnachtsbeihilfen und Spenden aus dem Sam¬
melfonds vermittelt ; einer Anzahl Kriegsbeschädigten wurden
Arbeitsplätze beschafft.

Der Verwaltung der Kreiskrankenhäuser
kommt auch in wirtschaftlicher Beziehung besonder? Bedeutung
zu ; ich möchte deshalb darauf näher eingehen.

Die Zahl der Betten stand am 7 . 6. 1939 in Calw auf
140 , Nagold auf 100 , Neuenbürg auf 150 , insgesamt auf 390 ; das
entspricht etwa der Vettenzahl eines größeren Krankenhauses in
Stuttgart , jedoch verteilt auf drei räumlich verhältnismäßig weit
auseinandergelegene Krankenhäuser.

An ärztlichem Personal werden regelmäßig beschäf¬
tigt einschließlich der Chefärzte in Calw 5 , in Nagold 3 bis 4,
in Neuenbürg 4 Aerzte.

An Krankenpflegepersonal sind durchschnittlich
vorhanden in Calw 16, in Nagold 15, in Neuenbürg 16 Personen;
dazu Hausgehilfinnen in Calw 16, in Nagold 8 , in Neuenbürg 14.

Die Eesamt -Personalzahl einschl . Verwaltung beträgt durch¬
schnittlich 135.

Die Kreiskrankenhäuser hatten folgende Belegungs-
Zissern:

Calw Nagold Neuenb
Am 1 . 4 . 1939 128 57 108
im April im Durchschnitt 120 58 102
im Mai im Durchschnitt 131 60 91

Die Velegungsziffer zeigt , daß das Kreiskrankenhaus Calw
die Normalbelegungsziffer von 75 Prozent der Höchstbettenzahl
wesentlich überschreitet ; während in den Kreiskrankenhäusern
Nagold und Neuenbürg die Normalzahl zur Zeit nicht erreicht
wird . Die Ursache für die geringeren Belegungsziffern in
Nagold und Neuenbürg sind verschiedener Art ; in Nagold macht
sich zur Zeit eine teilweise Abwanderung nach Tübingen bemerk¬
bar , während in Neuenbürg durch die Krankheit des Arztes und
den Arztwechsel in der chirurgischen Abteilung eine Abwande¬
rung nach Pforzheim festzustellen ist. In Neuenbürg ist zur Zeit
auch die innere Abteilung gegenüber den früheren Jahren
schwächer belegt . Für Calw ist ein Erweiterungsbau vorgesehen.

An baulichen Arbeiten ist die Fertigstellung des Einbaues
von Schwestern- und Mädchenzimmern im Dachstock des Jsolier-
gebäudes in Calw besonders zu erwähnen . In Nagold ist die
Anschaffung einer neuen Röntgeneinrichtung mit einem Auf¬
wand von etwa 11000 .— RM . eingeleitet , weiterhin sind Ver¬
handlungen über den Erwerb von Grundstücken zur Abrundung
des Kreiskrankenhausareals im Gange . In Neuenbürg ist die
Anschaffung einer neuen Röntgeneinrichtung mit einem Auf¬
wand von etwa 22—25 000 .— RM . bereits in Auftrag gegeben.
Weiterhin ist in allen drei Häusern die Lösung der Lustschutz¬
fragen in Bearbeitung . Es wird alles getan , um die Kranken¬
häuser auf die Höhe zu bringen.

beim Spülen und öescbirraukwascben, für OlSker, Töpfe , Pfannen , flalcNen>
Sei Scbrsnken , Türen, Stvklen , Tilcben, bringt Sauberkeit und krildicl



Seite 4

Die Verwaltung der drei Krciskrankenhäu-
s e r ist bei der räumlichen Entfernung etwas schwierig. Für die
Kreiskrankenhäuser sind zur Vereinheitlichung der Verwaltung
drei neue , einfache Buchungsmaschinen in Auftrag gegeben, die
in Zeitkürze cintreffen . In der Hauptverwaltung in Calw ist
zur Zeit eine Schreibgehilfin beschäftigt, es besteht noch ein Be¬
darf an zwei weiteren Kräften für die ordnungsmäßige Erledi¬
gung der Geschäfte der Hauptverwaltung . Daneben sind in den
einzelnen Krankenhäusern noch weibliche Kräfte für die Zwecke
der Verwaltung eingesetzt , die gleichzeitig auch den Aerzten zu
Schreibarbeiten zur Verfügung stehen.

lleber die T ä ti g k e it der Kreisbaumeister ist zu
berichten, daß 1937 die Neubauten im Vergleich mit den Vor¬
jahren normal waren , wenn sie neuerdings etwas zurllckgingen,
ist dies insbesondere auf die Bewirtschaftung von Eisen , Holz
und Zement zurückzufllhren, ebenso auf den Mangel an Vaufach-
arbeitern . Trotzdem war das Baugewerbe restlos be¬
schäftigt, da wehrpolitische und volkswirtschaftlich wichtigere
Baumaßnahmen die Leistungsfähigkeit voll in Anspruch nahmen.
Feuerschau und Wohnungsaufsicht konnten aus Mangel an
Hilfskräften nicht restlos durchgeführt werden . Eine völlige
Umgestaltung bringt das neue Reichsfeuer¬
löschgesetz vom 23. November 1938 , dessen Ausführungs¬
bestimmungen noch ausstehen , sodaß noch nicht abzusehen ist,
welche Aenderungen endgültig durchzuführen sind. Von beson¬
derer Wichtigkeit ist dabei die Frage , ob die bestehenden freiwil¬
ligen Feuerwehren weiter bestehen werden oder nicht ; eine
Frage , die aufs engste mit dem Fortbestehen der württ . Feuer¬
wehrabgabe zusammenhängt . In einer Reihe von kleineren Ge¬
meinden sind Kleinmotorspritzen angeschafst worden . An größe¬
ren Bränden sind die Sägwerksbrände in Wildbad und in Calw
anzuführen ; im Kreisabschnitt Nagold kamen keine bedeuten¬
deren Brände vor.

Besondere Aufmerksamkeit wurde der Pflege des Obst¬
baus zugewandt . Auf diesem Gebiete kann noch sehr viel ge¬
leistet werden ; die hauptberufliche Anstellung der Kreisbaum¬
warte Scheerer und Walz rechtfertigt sich deshalb in jeder Be¬
ziehung . Im Laufe der Zeit wird noch festzulegen sein, welche
Ausgaben der Kreisverband und welche die Gemeinden bzw. die
Obstbaumbesitzer zu tragen haben . Als Richtschnur ist dabei ins
Auge gefaßt , daß persönliche Ausgaben vom Kreisverband bzw.
von den Gemeinden getragen werden , während die sachlichen Auf¬
wendungen zu Lasten der Vaumbesitzer gehen.

Landrat Dr . Haegele hob dann die große Bedeutung unseres
Kreises für den Bade - und Fremdenverkehr hervor,
der wie einwandfrei feststehe , der Besucherzahl nach an erster
Stelle des Landes stehe . Er hat 28 Prozent sämtlicher Ueber-
nachtungen des Landes und 33 Prozent ohne Stuttgart . Im
Zusammenhang damit forderte er die Bürgermeister auf , dem
Fremdenverkehr die nötige Aufmerksamkeit zu schenken und beson¬
ders auch darauf hinzuwirken , daß das Dorfbild ein schönes ist
und dem Fremdenverkehrskreis entspreche . Der Vorsitzende fuhr
dann in seinem Bericht fort:

Ein Aufgabengebiet hat der Kreisverband ^verloren : durch
Gesetz vom 31. Juli 1937 ist mit Wirkung vom 1 . 4 . jenes Jahres
der Messungsdienst auf das Land übernommen
worden . Die Beamten und Angestellten des Kreisverbands wur¬
den vom Land übernommen und für den Kreis Lalw ein Mes-
fungsamt mit dem Sitz in Ealw und mit Zweigstellen ick Neuen¬
bürg und Nagold errichtet . Eine Aenderung hat sich danach,
abgesehen von der Trägerschaft des Messungswesens nicht er¬
geben.

Mehr und mehr verliert auch der Betrieb der Wunder-
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Prospekte durch - ieMineraldrrmnen Ach. Bad Nderklngen.

Rundfunk-Programm
Reichssender Stuttgart

Donnerstag, 18. Juni: 5.45 Morgenlied, Zeitangabe, Wetterbe¬
richt, Wiederholung der 2 . Abendnachrichten , LandwirtschaftlicheNachrichten, 8 .09 Gymnastik, 6 .30 Frühkonzert , Frühnachrichten,8.09 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , 8 .10
Gymnastik, 8 .30 „Ohne Sorgen jeder Morgen "

, 9 .20 Für Dich da¬heim, 10.00 Volksliedsingen. 11 .30 Volksmusik und Bauernkalen¬der mit Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert, 13 .00 Nachrichtendes Drahtlosen Dienstes, Wetterbericht , 13.15 Mittagsmusik ausItalien , 14.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 14 .10 „ZurUnterhaltung "
, 16 .00 Nachmittagskonzert , 18.00 „Komm, dreh

dich !" 18.45 Aus Zeit und Leben , 19 .00 Verliebte Weisen , 19.45
Kurzberichte , 20 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, 20.15
Wachssendung , 22 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wet¬ter- und Sportbericht, 22 .30 Volks- und Unterhaltungsmusik,- ti » Rachtkonzert.

Programme der
Großdeutschlandfahrt

Preis lO Pfennig

sind zu haben in der

Buchhandlung LauL » Altensteig

-schwarzwarder Tageszeitung

arbeite stättcn an Bedeutung . Mit Wirkung vom 1 . 4.
ds . Js . wurde deshalb die Wanderarbeitsstätte in Nagold auf¬
gelöst und das Gebäude verkauft . Die Wanderarbeitsstätte in
Calw besteht zwar noch, wird aber durchschnittlich von nicht mehr
als drei Wanderern besucht , der Kreisrat hat deshalb in seiner
letzten Sitzung ein Bedürfnis für die Aufrechterhaltung der Ein¬
richtung verneint , entsprechender Antrag auf Aufhebung wurde
beim Württ . Innenministerium gestellt.

Wie '
schon früher soll auch in diesem Verwaltungsbericht ab¬

schließend kurz auf die Entwicklung der Kreisspar¬
kassen eingegangen werden , da der Kreisverband als Gewähr¬
oerband nach wie vor an ihrer Entwicklung das lebhafteste In¬
teresse hat und weil in den Zahlen des Geschäftsberichts sich die
wirtschaftliche Entwicklung deutlich niederschlägt.

Auch für die Kreissparkassen stand die Kreiszusammenlegung
im Mittelpunkt der Verwaltungsarbeit . Durch das Landes¬
einteilungsgesetz wurden die Kreissparkassen Nagold und Neuen¬
bürg in die Kreissparkasse Calw eingegliedert . Neben der Haupt¬
stelle bestehen nunmehr Hauptzweigstellen in Altensteig , Bad
Liebenzell, Nagold , Neuenbürg und Wildbad , außerdem Neben¬
zweigstellen in fast sämtlichen Kreisgemeinden . Die Kreisspar¬
kasse beschäftigt nunmehr 17 Beamte , 47 Angestellte und 10 Lehr¬
linge . Der Gesamtumsatz steigerte sich von rund 451 Mill . im
Jahre 1937 auf rund 496 Mill . RM . im Jahre 1939 . Die Bilanz¬
summen haben ebenfalls eine weitere Aufwärtsentwicklung von
rd . 30 Mill . auf über 32 Mill . RM . erfahren . Die Gesamtein-
lagen betrugen 1937 : 26 676 283 RM . , 1938 : 30 548 381 RM . ;
sie haben sich also um annähernd 15 Prozent erhöht . Der Spar¬
einlagenzugang liegt über dem Landesdurchschnitt . Einen er¬
freulichen Aufschwung hat u . a. auch das Reisesparen der NS-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " und das HJ .-Sparen genom¬men . Im Kreditgeschäft war durch einschränkende Anordnungen
keine Belebung möglich, immerhin konnte durch die in 685 Posten
hinausgegebenen Darlehen und Kredite mit zusammen beinahe
2 Mill . RM . die einheimische Wirtschaft zweifellos weitgehendst
befruchtet werden . Sehr erfreulich ist auch, daß durch das erstvor einigen Tagen veröffentlichte Gesetz über den Kommunal-
Krcdit vom 7 . Juni 1939, die Sparkassen nunmehr wieder Kaf-
senkrodite an Gemeinden , Gemeindeverbände und öffentlich-recht¬
liche Körperschaften gewähren dürfen und daß der Reichswirt¬
schaftsminister im Einvernehmen mit dem Reichsminister des
Innern die Gewährung langfristiger Darlehen ebenfalls wieder
gestatten kann . Damit hat die seit August 1931 bestehende Kom¬
mun a l kr e d it s p e r r e eine erfreuliche Lockerung
gefunden. Wenn zur Schonung des Kapitalmarktes ein
Höchstbetrag von IM Mill . RM . für solche langfristige Kommu¬
nalkredite festgesetzt werden und der Zeitpunkt der Freigabe die¬
ser Mittel zunächst noch Vorbehalten bleiben mußte , so läßt diese
Lockerung doch erkennen , daß die obersten Reichsbehörden die
finanzielle Lage der Gemeinden und Gemeindeverbände für so
geregelt und gekräftigt betrachten , daß diese schweren Einschrän¬
kungen gelockert werden konnten . Wir begrüßen dies als ein
gutes Zeugnis für die Finanzgebarung der Gemeinden und Ge¬
meindeverbände . Für den Kreisverband Lalw und seine Ge¬
meinden dürfen wir zweifellos in Anspruch nehmen , daß auchin den letzten Jahren verantwortungsbewußt und sorgfältig
gewirtschaftet wurde.

Mit dieser Feststellung beendete der Vorsitzende seinen um¬
fassenden Jahresbericht , lieber den weiteren Verlauf der Tagung
berichten wir morgen.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Laut in
Altensteig . D. -Aufl . : V. 1939 : 2250 . Zurzeit Preis !. 3 gültig.
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Soksnntinsckungs,
SA . Sturm 6,414. Schar 1, 2 u . 3. Heute kein Dienitfehl folgt . ^ ^
HI . Gef. 28/401. Standort Simmersfeld und Ettmannswriler heute 20 .30 Uhr Dienst, Schulhaus Simmersfeld.

Aus Stadt und Land !
Altensteig, den 14 . Juni IM,

Beim Neichsfchießwettkumps an 17 . Stelle . Mit grob«Freude und mit Stolz kann der Jungbann 401 feststelle«daß er unter 638 Jungbannen den 17 . Platz belegte unsinnerhalb des Gebietes Württemberg an 3 . Stelle kommEs ist ebenfalls eine schöne Bestätigung für die Jun -ME!arbeit , wenn diese Leistung dem Fähnlein 8/401 zugeschrstben werden kann . Der Führer dieses Fähnleins ist Oberjung,Zugführer Klumpp . Er hat bereits vom Gebietsfühle ! iein Anerkennungsschreiben für diese Arbeit erhalten und
^

wenn das Jungvolk in Zukunft mit der gleichen BegeG !
rung den Schießsport betreibt , so wird die Hitlerjugend !einen Teil ihrer gestellten Aufgaben schon erfüllt haben.Die NS . - llrlauber aus dem Gau Düsseldorf verleugne«ihr rheinisches Blut nicht . Das zeigten sie am gestrigenBegrüßungsabend , an dem sie recht fröhlich waren . Bürg« :Meister Krapf begrüßte die Gäste vom Rhein und der
Gemischte Chor des „Liederkranzes " sang einige mit großemBeifall aufgenommene Lieder , während die Stadtkapelstden musikalischen Teil und die Tanzmusik übernahm diedie NS .- llrlauber noch lange zusammenhielt.

Zwerenberg, 13 . Juni . (Ehrung eines Spanien-kämpfers .) Gestern abend fand hier eine schlichte Feierzum Empfang des Spanienkämpfers Adolf Hammanuvon hier statt . Zuerst begrüßte Pg . Schwenk namens der
Ortsgruppe unseren Freiwilligen und wies auf die für uns
so wichtige Entscheidung in diesem Ringen hin . Bürger¬meister See ge r hieß dann namens der Gemeinde den
Spanienkämpfer herzlich willkommen und dankte ihm sinden durch seinen freiwilligen Einsatz unserem und dem spa¬nischen Volke erwiesenen Dienst . Nun berichtete der Front¬kämpfer in packenden Worten von seinen großen Erlebnis¬sen . Durch seine ausführliche Erzählung erhielten wir ein
anschauliches Bild von der Grausamkeit , mit der die Rotenin Spanien wüteten . Die Feier war umrahmt von Liedern,die der hiesige Männerchor vortrug.

Nagold, 13 . Juni . (Landung eines Segelflugzeuges.)Am Sonntag gelang es Fluglehrer Hennefarth - Ealw,im Segelflugzeug unsere Stadt zu erreichen. In einem halb¬stündigen Flug vom Fluggelände Wächtersberg aus segelteer mit dem „Rhönbussard " das Nagoldtal aufwärts Mblandete auf dem Schrofen.
Unterjettingen, 13 . Juni . (In der Scheuer abgestürzt .) .Hier stürzte die 73jährige Bauerswitwe Kath >arinI

Haag in ihrer Scheuer aus beträchtlicher Höhe a b . Min
Kopfverletzungen, Rippenquetschungen und einer Wirbel¬
säulenverletzung mußte die Greisin in bedenklichem Zustandins Nagolder Krankenhaus übergeführt werden , wo sie in¬
zwischen gestorben ist.
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